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GEWERKSCHAFT 

 DEUTSCHER LOKOMOTIVFÜHRER 

 

 

Frankfurt am Main, 6. Juli 2021 

 
 

Fakten gegen Fake News 
 
Gegenüberstellung der Arbeitgeberthesen und der Fakten und Forderungen 
der GDL. 

 
 

Geltungsbereich der GDL-Tarifverträge 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Das bedeutet, dass sich der Arbeitgeber nach wie vor weigert, mit der GDL für ihre 
Mitglieder in den Fahrzeug- und Gleiswerkstätten, auf den Stellwerken und den 
Bahnsteigen, Tarifverträge abzuschließen. 
 
 

Entgeltforderungen 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Das fordert die GDL: 
 
• Für 2021: 1,4 Prozent, mindestens 50 Euro und 600 Euro Corona-Beihilfe 

• für 2022: 1,8 Prozent 

• Laufzeit bis zum 30. Juni 2023 
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Die Unterschiede müssen nicht kommentiert werden. Dieses Angebot ist 
schlechter als die Einigungsempfehlung aus der Schlichtung 2020. Dessen 
Eckpunkte waren: 
 
• 800 Euro Corona-Beihilfe 

• 1,5 Prozent mehr Geld ab 1. Januar 2022 

• Laufzeit bis 28. Februar 2023 

 
Die GDL hat diese Empfehlung am 11. November 2020 als unzureichend 
abgelehnt. Wie kann der Arbeitgeber glauben, mit einem deutlich schlechte-
ren Angebot eine Einigung zu erzielen oder die GDL auch nur an den Ver-
handlungstisch zu bringen? 
 

Altersvorsorge 
 
DB-Zitat 

 
 
Was auch immer der Arbeitgeber hierbei im Sinn hat, es können jedenfalls 
nicht die bestehenden tarifvertraglichen Ansprüche der GDL-Mitglieder sein. 
Denn schon seit 1. Januar 2020 gilt folgendes: 
 
GDL-Fakt: Auszug aus dem Tarifabschluss vom 4. Januar 2019: 

 
plus 

 
 
In Summe also 3,3 Prozent. Kennt der Arbeitgeber die von ihm abgeschlos-
senen Tarifverträge nicht oder erfindet er Tarifpolitik völlig neu, indem er bis-
herige Tarifabschlüsse erneut anrechnen will? 
 

Zusatzversorgungs-Tarifvertrag 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Hier will der Arbeitgeber schon seit Jahrzehnten gebildete Rückstellungen 
auflösen (der ZVersTV trat am 1. Januar 1995 in Kraft). Der Anspruch der 
Arbeitnehmer nach dem Zusatzversorgungs-Tarifvertrag soll ohne Kompen-
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sation abgeschafft werden. Die Arbeitnehmer im Geltungsbereich der GDL-
Tarifverträge haben bereits seit 1. Januar 2020 Anspruch auf 3,3 Prozent 
Arbeitgeberbeitrag zu ihrer betrieblichen Altersvorsorge. Die Rente wird also 
ohne Ausgleich gekürzt. Selbst der in der Schlichtung vorgeschlagene Aus-
gleich von zusätzlich 0,4 Prozent hätte zu einer Minderung geführt. Das be-
deutet schlicht und einfach weniger Rente für die Arbeitnehmer! 
 
Für die Arbeitnehmer entsteht folgende Wirkung, wie an diesem tatsächli-
chen und repräsentativen Beispiel ersichtlich wird: 
 

 
 
Zusammengefasst: Durch das Einfrieren des Zusatzversorgungs-
Tarifvertrages wird die Betriebsrente für alle Arbeitnehmer der Bahn 
gekürzt! Das akzeptiert die GDL keinesfalls. 
 

Mobilität der Arbeitnehmer 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Diese Angebot ist schlicht ungenügend. Auch dieser Anspruch besteht näm-
lich bereits. Was die GDL fordert ist ein Wahlrecht für die Arbeitnehmer, das 
Job-Ticket in Anspruch zu nehmen oder einen Zuschuss zu den Wegekosten 
zur Arbeit zu bekommen. Ein Job-Ticket nützt Lokomotivführern und Zugbe-
gleitern zum Beispiel nichts, weil sie morgens den ersten Zug und abends 
den letzten Zug fahren. Vor oder nach ihrer Schicht fahren einfach keine Zü-
ge mehr, die sie mit ihrem Job-Ticket nutzen können. 
 

Kündigungsschutz 
 
DB-Zitat 
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GDL-Fakt 
Kündigungsschutz besteht bei der DB generell. Er galt bisher nur nicht für 
Arbeitnehmer mit weniger als zwei Jahren Betriebszugehörigkeit. So richtig 
und wichtig der Schutz des Arbeitsverhältnisses natürlich ist, so muss den-
noch nichts geschützt werden, was nicht in Gefahr ist. Die DB hat schon heu-
te einen markanten Mangel an Fachkräften aber dafür zu viele „Führungs-
kräfte". Das steht im letzten Punkt des Papiers der DB: 
 

Einstellung von Fachkräften 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Fachkräfte werden also gebraucht. Aber selbst das ist nichts für den Inhalt 
eines Tarifvertrages. Vielmehr handelt es sich um eine zwingend zu erledi-
gende Aufgabe der Personalverantwortlichen der DB, um die Leistungsfähig-
keit des Unternehmens zu erhalten und um die zukünftigen Aufgaben zu si-
chern und auszubauen. 
 

Schlichtung 
 
DB-Zitat 

 
 
GDL-Fakt 
Keine Schlichtung für diese Tarifrunde? Diese Behauptung des Arbeitgebers 
dürfte wohl die Spitze seiner gestörten Wahrnehmung sein. Der Arbeitgeber 
hat am 7. Oktober 2020 die Schlichtung angerufen, die selbstverständlich 
durch einen unabhängigen Dritten, nämlich Ministerpräsident a. D. Matthias 
Platzeck geleitet wurde. 
 
Betreff-Zeile aus dem Schreiben vom 7. Oktober 2020 an die GDL 

 
 
In seiner sogenannten Schlichtungsschrift vom 21. Oktober 2020 stellt der 
Arbeitgeber seine Ziele dar: 
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Die DB stellt natürlich auf zukünftige Regelungen ab, nicht auf vergangene. 
Es ging um die Tarifverträge ab 2021. Bis zum heutigen Tage erhebt die DB 
diese Gegenforderung. Diese Gegenforderung würde die DB auch zum Ge-
genstand einer weiteren Schlichtung machen. Eine weitere Schlichtung wür-
de also genau den gleichen Inhalt haben wie die im Jahr 2020. 
Wie oft will denn die DB schlichten? Bis es mal passt? 
 
Und übrigens… Auszug aus dem Schreiben des Arbeitgebers an die GDL 
vom 18. Februar 2021: 
 

 
 
Die GDL ließ das Schlichtungsverfahren scheitern, weil die Hauptlast der 
vom Management dargestellten Zahlungsausfälle von den Eisenbahnern im 
direkten Bereich getragen werden soll. Führungskräfte wollen und sollen ihre 
Boni abfassen und sind nicht bereit, die mehrjährige Sanierung mit Verzicht 
auf ihre Bonuszahlungen zu begleiten und vor allen Dingen vertraglich zu 
fixieren.  
 
Kurzum: Die Schlichtung 2020 fand statt und wurde am 11. November 2020 
ohne Ergebnis beendet. Eine weitere Schlichtung wird es nicht geben. Diese 
letzte Patrone hat die DB bereits verschossen, und zwar weit am Ziel vorbei. 
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